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Die Zeit der grünen Kreidetafeln ist passé
Pestalozzi-Realschule ist in Containeranlage mit moderner Ausstattung wie LED-Beleuchtung, Breitbandanschluss und W-Lan umgezogen

Von Alexander Rechner

Mosbach. Die größte Baumaßnahme der
Stadt, die größte Container-Anlage im
Stadtgebiet und eine stattliche Inves-
titionssumme: Rund 450 Schülerinnen
und Schüler der Mosbacher Pestalozzi-
Realschule wälzen jetzt die Bücher in
einem neuen Zuhause auf Zeit. Seit ver-
gangener Woche werden sie in insge-
samt 140 Raummodulen unterrichtet.
Weil das eigentliche Schulgebäude für
insgesamt 7,4 Millionen Euro saniert
wird und deshalb dort aktuell ein Unter-
richt nicht mehr möglich ist, ist die ge-
samte Schulfamilie umgezogen.

In einer modernen Anlage drücken die
Jugendlichen nun die Schulbank. Und die
Stadtverwaltung hat gemeinsam mit der
Schulleitung bei dem neuen Domizil gro-
ßen Wert darauf gelegt, dass es ein ad-
äquater Ersatz für das Schulgebäude ist.
„Der Start ist reibungslos verlaufen“,
freuten sich Marco Schirk, Leiter der Pes-
talozzi-Realschule, und Konrektorin Pe-
tra Hellmann bei einem Rundgang. „Eine
hochwertige Anlage, in der sich die Schü-
lerinnen und Schüler sowie die Lehr-
kräfte wohlfühlen und gut unterrichtet
werden kann, war uns wichtig“, erläu-
terte Oberbürgermeister Michael Jann.

Die Stadtverwaltung ging in der Pla-
nungs- und Errichtungsphase auf die Be-

dürfnisse der Schule ein und stimmte sich
eng mit den Verantwortlichen der Bil-
dungseinrichtung ab, unterstrich die Ab-
teilungsleiterin Hochbau, Juliane Knapp.
Ausdrücklich dankte sie der Schullei-
tung für die gute Zusammenarbeit. Die-
se sei samt Sekretariat ins ehemalige
Hausmeistergebäude des Nicolaus-Kist-
ner-Gymnasiums eingezogen, um damit
die Kosten zu reduzieren, betonte Knapp.

Modern geht es in der Anlage zu, in
der unter anderem 18 Klassenzimmer und
die Räumlichkeiten für die rund 40 Leh-
rerinnen und Lehrer unter-
gebracht sind. Keine Spur
von schnöden Containern.
Im Gegenteil: Das zweige-
schossige Domizil ist über
einen schnellen Breitband-
anschluss an das Internet
angebunden, die flächendeckende Ver-
sorgung mit W-Lan ist ebenso im Auf-
bau wie die Verbindung aller Gebäu-
deteile untereinander mittels Datenlei-
tungen. Damit die Schülerinnen und
Schüler in ihrem Lerneifer die Pausen
nicht verpassen, werden der Klingelton
sowie die Durchsagen digital in die Con-
taineranlage übertragen.

„Um die Energiekosten im vorüber-
gehenden Zuhause etwas zu reduzie-
ren, haben wir nur LED-Beleuchtung
eingebaut“, erläuterte Juliane Knapp.

Trotzdem musste man für die Strom-
versorgung der großen Anlagen eigens
eine 400 Kilowatt starke Trafostation
von den Stadtwerken Mosbach anmie-
ten. Im Inneren der Containeranlage fin-
det sich gar ein Treppenhaus aus Gra-
nit, über das die Schüler die Ebenen
wechseln können. Im Obergeschoss sind
auch Sanitäranlagen untergebracht.
Außerdem ist jedes Klassenzimmer mit
einem Waschtisch ausgestattet, um den
aktuellen Hygieneanforderungen ge-
recht zu werden.

Richtungsweisend
könnte die Anlage für die
künftige Ausstattung der
städtischen Schulen sein.
Denn in den 18 Klassen-
zimmern gibt es nur weiße
Tafeln, auf die man schrei-

ben, aber auch Präsentationen projizie-
ren kann. „Unsere grüne Kreidetafel, die
wir derzeit noch als Standard in unse-
ren Schulen haben, werden hier mit mo-
dernen Tafeln ersetzt“, erklärte Juliane
Knapp. Gemeinsam mit dem Lehrerkol-
legium wolle man nun prüfen, ob diese
Tafeln praxistauglich sind. Schulleiter
Marco Schick ist dankbar für das hoch-
wertige Domizil, das er als „adäquaten
Ersatz“ für das in die Jahre gekommene
Zuhause der Schulfamilie bezeichnete.

Im eigentlichen Gebäude – einige Me-

ter entfernt von der Containeranlage –
setzen sich die Sanierungsarbeiten der-
weil fort. Die Pestalozzi-Realschule wird
schon seit geraumer Zeit erneuert. In
einer ersten Phase hatte man das alte
Flachdach durch geneigte Dächer er-
setzt. Zudem hat man im Obergeschoss
des Schulhauses das Volumen für einen
großen, lichtdurchfluteten Raum ge-
schaffen, der für Veranstaltungen aus-
gebaut wird. Hierfür hatte die Stadt
Mosbach bereits rund 1,9 Millionen Euro
in die Hand genommen. Wobei die Gro-
ße Kreisstadt auch eine Förderung von
rund 730 000 Euro erhielt.

In der zweiten Modernisierungsrun-
de werden unter anderem die Fassaden
im ersten und zweiten Obergeschoss des
Schulgebäudes energetisch saniert so-
wie die Decken-, Wand- und Bodenbe-
läge erneuert. Außerdem wird auch die
EDV gemäß den Zielsätzen des Digital-
paktes neu aufgebaut. Für diese weitere
Sanierung öffnet man erneut die Stadt-
kasse und investiert rund 5,5 Millionen
Euro (2,33 Millionen Euro davon gibt das
Land als Förderung dazu). Um die Schu-
le fit für die Zukunft zu machen, sei dies
gut angelegtes Geld, ist Mosbachs Ober-
bürgermeister Michael Jann überzeugt.
Künftige Schülergenerationen werden
davon profitieren, wenn Ende 2022 das
alteSchulgebäudewesentlicherneuertist.

In einer stattlichen Containeranlage, bestehend aus 140 modernen Raummodulen, werden seit vergangener Woche die rund 450 Schülerinnen und Schüler der Pestalozzi-Realschule Mos-
bach unterrichtet. Das eigentliche Schulgebäude wird zurzeit saniert. Fotos: Alexander Rechner

Richtungsweisend
für Schulen

Die neue „Hybrid-Volkshochschule“ steht Mosbach gut
Ein wegweisendes Berichtsjahr 2019/20 stellte VHS-Leiterin Dr. Katrin Sawatzki im Bildungsausschuss vor – Neue Räume bezogen

Von Heiko Schattauer

Mosbach. Das laufende Jahr ist – die
Gründe sind leidlich bekannt – ein außer-
gewöhnliches. Im Fall der Volkshoch-
schule Mosbach hat aber nicht nur Co-
rona einiges durcheinander, ins Stocken
oder gar zum Stillstand gebracht. Für die
VHS wird 2020 auch ohne Pandemie als
einschneidendes Jahr in Erinnerung blei-
ben. Die Weiterbildungseinrichtung mit
gemeinnützigem Hintergrund hat näm-
lich eine neue Heimat gefunden, direkt in
der Fußgängerzone. Corona-bedingt ge-
staltete sich der große Umzug vom Ober-
torzentrum in die Hauptstraße 22 (in den
Obergeschossen des ehemaligen Kauf-
hauses Kipphan) ein wenig aufregender
als geplant. Davon, dass am Ende doch al-
les gut gegangen ist, berichtete VHS-Lei-
terin Dr. Katrin Sawatzki dieser Tage im
städtischen Ausschuss für Bildung, Kul-
tur, Sport und Tourismus, dem sie das Be-
richtsjahr 2019/20 vorstellte.

Ihr Bericht war denn auch geprägt von
den Themen Umbau/Umzug/Pandemie,
wenngleich Sawatzki bekräftigte: „Wir
sind trotz Turbulenzen keinen Millime-
ter von Kurs abgekommen.“ Angekom-
men ist man derweil im neuen Zuhause,
in dem sich offenbar alle – Mitarbeiter wie
Kunden – wohlfühlen. Sawatzki sprach
diesbezüglich von einer „vorausschau-
enden Entscheidung“ und prophezeite für
die Zeit nach Corona: „Wir werden ein
Frequenzbringer für die Innenstadt sein.“

Ihr Dank galt in Zusammenhang mit
dem Umzug und den vorherigen Um-
bauarbeiten in den Räumen in der Haupt-
straße 22 dem VHS-Vorsitzenden Mi-
chael Jann sowie dem Vorstand für die
„tolle Unterstützung“. Aus eigenen
Rücklagen habe man rund 100 000 Euro

in die Umgestaltung von Seminarräu-
men im Obergeschoss gesteckt, für die
Ausstattung der Verwaltungsetage wa-
ren weitere 50 000 Euro aufzubringen.
„Unsere in den Jahren zuvor gebildeten
Rücklagen sind damit aufgebraucht“, so
Sawatzki. Die Infrastruktur drumherum
(also den grundlegenden Umbau) hatte
zuvor die Stadt übernommen.

Ganz fertig ist man aber im neuen Zu-
hause noch nicht: Die VHS-Leiterin be-
richtete von einem Beschluss in der Mit-
gliederversammlung Mitte Oktober, mit
dem die Anmietung einer weiteren Etage
im Gebäude befürwortet wurde. Dort soll

in Bälde ein dringend benötigter EDV-
Raum eingerichtet werden. „Ein zu-
kunftsweisender Beschluss“, befand Ka-
trin Sawatzki.

Auch die Vergangenheit rückte noch
einmal in den Blick: Sawatzki erläuterte,
dass im Geschäftsjahr 2019 rund zwölf
Prozent der Einnahmen von der Stadt zu-
gesteuert wurden, stattliche 64,6 Prozent

aber selbst generiert waren, also aus
Kursgebühren stammten. Dieser Anteil
sei gestiegen, was die Leitung mit ein we-
nig Sorge betrachte, schließlich sei im-
mer auch die Gemeinnützigkeit zu be-
rücksichtigen.

Signifikant in der Bilanz ist auch die
Abnahme bei den Unterrichtsstunden
(minus 2000). Die waren in den Jahren zu-
vor aber auch aufgrund von Integrations-
kursen kräftig gestiegen. Sprachen bil-
den nach wie vor den größten Bereich,
nachgefragt würden aber auch zuneh-
mend Gesundheitskurse. Den Rückgang
bei den Integrationsangeboten wolle man
künftig im Bereich der beruflichen (Wei-
ter-)Bildung ausgleichen. Dafür brauche
man aber eben geeignete EDV-Räume, so
Sawatzki. Die eigene Personalsituation
habe sich stabilisiert, neue Dozenten sei-
en aber immer gesucht.

„Wir leben noch – auch wenn es wei-
ter viele Fragezeichen gibt“, erläuterte
die VHS-Leiterin vor dem Hintergrund
der Entwicklungen in der Corona-Krise.
Sie bekannte aber auch: „Wir hatten
schon Liquiditätssorgen“. Wenn fast zwei
Drittel der Einnahmen aus Kursen stam-
men, die dann nicht stattfinden können
– „dann hat man schnell ein Problem“,
so Katrin Sawatzki. Landeshilfen (15 000
im Juli und 32 000 Euro im September)
seien hier aber eine echte Unterstützung
gewesen. Neue digitale Angebote wür-
den nun auch verstärkt von Älteren ge-
nutzt, eine Umstellung auf E-Learning
habe zudem neue Optionen eröffnet. „Wir
gehen mit mehr Wissen aus der Krise“,
betont Katrin Sawatzki.

Den Markenkern der Bildungsein-
richtung sieht Oberbürgermeister Mi-
chael Jann weiterhin im Präsenzunter-
richt, „bei allen Fortschritten in Online-
Angelegenheiten“. Die neue „Hybrid-
Volkshochschule“ habe im neuen Zuhau-
se eine „erfreuliche Perspektive“. Und
stehe der Stadt Mosbach überdies „sehr
gut zu Gesicht“, so der Oberbürgermeis-
ter abschließend.

Angekommen in ihrem neuen „Zuhause“ ist die Volkshochschule Mosbach. Aber auch ab-
seits des Umzugs erlebte die Bildungseinrichtung zuletzt bewegende Zeiten. Foto: Schattauer

Kinderwagen
sprengte Budget

RNZ-Weihnachtsaktion: Fall 5

Neckar-Odenwald-Kreis. Marco und
Lucia L. leben mit ihren einjährigen
Zwillingen in sehr bescheidenen Verhält-
nissen. Der Vater der Kinder konnte bis-

her durch Überstun-
den das Einkommen
der Familie aufbes-
sern, um keine er-
gänzenden Sozial-
leistungen beantra-
gen zu müssen.

Aufgrund der
durch das Coronavi-
rus bedingten

Schließungen ist neben den Überstunden
auch ein wesentlicher Teil des Gehalts
wegen Kurzarbeit weggefallen. Zur oh-
nehin schwierigen finanziellen Situation
ist nun hinzugekommen, dass der ge-
braucht erworbene Doppelkinderwagen
infolge eines Defekts nicht mehr nutzbar
ist. Mit einer Spende aus der RNZ-Weih-
nachtsaktion konnte der Fachbereich Ju-
gend und Soziales des Landratsamts der
Familie unkompliziert eine finanzielle
Hilfestellung zur Beschaffung eines Dop-
pelkinderwagens ermöglichen.

i Spendenkonto: Iban: DE 58 6745 0048
0004 3723 97, Stichwort: RNZ-Weih-
nachtsaktion.
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LES-Schüler mit
Corona infiziert

Neckar-Odenwald-Kreis. (lu) Die Zahl
der Menschen im Landkreis, bei denen
eine Infektion mit dem Coronavirus
nachgewiesen wurde, ist am Mittwoch um
22 auf 1024 gestiegen.
Wie das Landratsamt
am späten Nachmit-
tag mitteilte, ist auch
ein Schüler der Lud-
wig-Erhard-Schule
Mosbach unter den
Neuinfizierten.

Bei 858 positiv auf
Sars-CoV-2 Getesteten ist das Virus nicht
mehr nachweisbar (+18), als akut infi-
ziert galten gestern 138 Einwohner des
Neckar-Odenwald-Kreises. Die Sieben-
Tage-Inzidenz stieg von 73,2 am Diens-
tag auf 78 am Mittwoch.
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Ahnenforscher
weiter aktiv

Hobbygenealogen stehen
für Anfragen zur Verfügung

Mosbach/Haßmersheim. Gegenwärtig
können Corona-bedingt keine Treffen des
Arbeitskreises „Genealogie & Heraldik“
an der Volkshochschule Mosbach oder im
„Archiv Erika“ im Dorfgemeinschafts-
haus Haßmersheim stattfinden. Interes-
sierteundHilfesuchendekönnensichaber
mit ihren Fragen zur Ahnenforschung
nach wie vor an den weiterhin sehr ak-
tiven Arbeitskreis wenden.

Das digitale Angebot wird rege ge-
nutzt: Seit Jahresbeginn sind bereits 48
Anfragen online gestellt worden; die ent-
fernteste davon kam erst vor einigen Ta-
gen aus Sydney/Australien. Die Hobby-
genealogen aus dem Raum Mosbach sind
überregional mit einigen Landeskirchen
und anderen Heimatforschern gut ver-
netzt und können auch über den Zugriff
auf alte Kirchenbücher eingehende An-
fragen kompetent bearbeiten. Einige gut
erforschte Familienstammbäume umfas-
sen inzwischen Hunderte von Einträgen
und nehmen auf der Grafik mehrere Me-
ter Breite ein.

Auf der regelmäßig aktualisierten
Homepage www.ahnenforschung-vhs-
mosbach.de finden sich neben vielen
nützlichen Informationen und Hinwei-
sen auf aktuelle Ereignisse und Aktivi-
täten der Gruppe auch Links zu befreun-
deten Arbeitskreisen und Vereinen, die
sich ebenfalls mit dem Thema Ahnen-
forschung befassen.

Für weitergehende Fragen steht der
Sprecher des Arbeitskreises, Fritz Mü-
ßig, jederzeit gerne unter der Telefon-
nummer (0 62 66) 4 70 oder per E-Mail an
rvmuessig@aol.com als Ansprechpartner
zur Verfügung.
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